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Stufen Der Demut« 0Oes eiligen gnatius; Wefensdeutung der Romplizierten OQODinsz
Dder DO  ve beginnt mift den allgemeinen geitalt er Dei der Enträtfelung 0es Lokis
en Forderungen und Oannn problems. ber nie äufchen eine LÖz
über arla Chriftus, Zu Vater, lungen unbegründete Sicherheit DOF, Ohne
eiligen Geift, Die pofitive Vereinfachung Unermünichtes mvegzuftreichen, aber auch
entipricht icht ur der fpezififch Schönz ohne Ermünifchtes über Gebühr unfter=
{tätter Marienfrömmigkeit, OonNndDern auch itreichen, ucht Pr die eichlich aufenD
er weithin beliebten trinitariichen. german  er Religiofität als finnvolle un
ignatianifche Frömmigkeit ir0 -} 1DIe: SeorOnete er göttergläubigen
er rinnerft, jJjenn no fünf Stufen Des Germanen erfaffen: Geftaltmwerden un©
andels ott beigefügt mDerÖern. GeftaltmanDdel Qer Götter bis zZum. Abfinken

Für Oen praktilchen Gebrauch, auch Oes in Vermenfchlichung, Verteufelung und
Seelenführers, 0as Werk ehr ZU Des Dämonifierung, Öie ellung er Götter
grüßen, der Einfachheit unÖ UÜber=z der außermenichlichen enjeits. und Oies.
fi  eit. SchmidDt haft Oazu 0as leitigen Men  en mellt.
zulammengefaßt, Qie Alzetik in rvrer Eigenmert un Sonderitellung fichert
langen Entmwicklung geboten hat. Den INO= Oem Buche 0as eitenDde Hauptanliegen OP$S
Dernen Diskuffionen eht er fachlich gegEN= Verfaffers: geh ihm Glaubensz
über unÖ 5äßt fich nicht auf Einfeitig= gefichichte, P mwill die german  en Götter
Reiten ein, auch nicht IDS beflonDders als geglaubte Geftalten begreifen un Oar
zuerkennen ift er Marienfrömmig- {tellen Darum auch Der ete Verfuch, vrein=
Reit. Das thifche Kapitel ZIDaAr DEer:': lich heiden, 1IDIE meit der Glaube ging
hältnismäßig ausgedechnt, aber bei un© Dichtermille Die Geftalten 0Oes
langjährigen Pädagogen Oas mwohl Glaubens mweiterbildete O0Der umformfe,
veritehnen Schmidt mDirü übrigens leiner Meifterhaft, er Engherzigkeit un© Fin=

feitigkeit abhold, Die verichiedenenAuffaflung DON Fros unÖ PXUs nicht bei
en Paädagogen Anklang finden., uma Formen germanifcher ottesverehrung un
er Prieiter unÖ Seelenführer muß fich Serman  en Gottesbemußtfeins Heraus,
nach Leflung Qes Pg mwohl bemußt blei Hier vireut DOTFr em Oie Fefitftellung, Oaß
ben, Oaß Oem großen Gebiet er auch Dder Germane ein egter IDaFr, Qaß Ehr=

ur! ele, de  tige rfurcht, icht unsTugendlehre unÖ er no vieles
er Charfen, aber Bnappen Skizze einzu= germanifch iit, iDbenn fie auch nicht Öie ein:
gen Raiß D, ren S, J. zIge Frömmigkeitshaltung Oes Germanen

IDar Wer en mwüill, ımwie er Germane
eine Öfter gedacht unÖ geglaubt, mieGerman  P$S

Die GÖötter Der Germanen. Von
fie Verlaufe JahrtaufenDds M
Oacht unÖ umgeichaut hat, er foll zZu Herz

Hermann Schneider. in 80 VII U1 inann Schneiders Buch greifen.
073 Tübingen 1938, X& . B, Mobhr. F, Neumann S, J.
Kart, OÖs —

Germanifche op DdDerAntike, Von»Die Un  erneit, 0as ift 0as Haupt= ranz Miltner. (140 S.) Potsdamrechen Oer germanifchen Götter= 1938, Athenaion. eb, }  M 3,30eichichte« orreve ID Darum ränk.
ften fich ÖOle Vorfichtigen vielfach auf die In tebendDiger Sprache un reizvoller, oft
Ausbreitung er Quellenzeugniffe un Oas ipannender Daritellung eichnet der Innsz

brucker Hiftoriker Qie Lebensbilder vonrzanle er Göttergeifchichten, Die
G  PKühnen fuchten die Vielgeftaltigkeit er germanifchen Führergeftalten er

Ericheinungen Zu künftlicher Finheit S eu  en Frühzeit. Un0 Darauf kommt
lammenzuzmwingen, 1DO bismeilen chÖp: ihm an 1ele germanilfchen Führer fin©
erifche anfatile Lücken füllen mu unÖ keine mwilden Unholde voll unbändiger erz

ftörungsRraft, atıch nicht DbLIOoß „»MännerDdie eigenen Wun  raume manchne FOor=
cher mehr beitimmten als Ddie arge Sprache Der Tat«, die naturhaft, mift ungezügelter,
er Quellen. Hermann Schneider DPe’s tobender ra vOrmwärtsitürmen, OonDern
meidet eie elanren. Wo arl Dder »Köpfe«, enen wohl

andbücher und Abhandlungen berFinficht erreichbar ift, Qa Mmiro fie bis Zı
möglichfter Deutt herausgearbeitet; Staatstheorien gefehlt aben, aber icht
fo in QOer auffchlußreichen Unterfcheidung Oas ijegiame Können, Oie are, vielfeitige
mwilchen anen und Alen, fo bei er Verftandesichulung, Ddas ve en um


